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Pittztr rin Opfn des Mititmsmus.
Der 21jäHrige Garde -Dragoner Otto Peters

batte an einem Sonntagabend des Sommers 1605

in betrunkenem Zustande einen Zusammenstoß niit

estiein Sergeanten des Kaiser Franz Garde - Grena
bier Regiinents. Er hatte diesen in seiner Trunken-

M nicht gegrüßt und war deshalb zur Rede ge-

Mt worden . Peters lallte einige Entschnldigungs-

Vtuste und wollte weitergehen. Ter Sergeant hielt
ih, jedoch fest und verlangte seine Urlaubskarte zu
sehea . Ta Peters aber eine solche nicht besaß , riß
er sich los und eilte davon. Der Sergeant folgte
ihm nach und schleppte den sich heftig Sträubenden
mit Hilfe eines hinzugekommenen Vizefeldwebels
deS Franz Regimentes zur Wache der Franz -

Kaserne. Der Wachthabende erteilte einer Pa
trouille von drei Mann den Befehl, scharf zu laden
vud den angetrunkenen Dragoner in das in der
Priit; August von Württembergstraße gelegene
Wlitärarrestbaus zu führen. Die Patrouille er-
lüeil außerdem den Befehl, darauf zu achten , daß
der Arrestant nicht die Flucht ergreife und. ivenn
es dennoch geschehe , nach dreimaligem vergeblichem
« »ruf . auf ihn scharf zu schießen. Kurz vor der
Minz August von Württembergstraße machte Peters
e« en Fluchtversuch , und da er nach dreimaligem
Mruf nicht stehen blieb, so krachten mehrere
S ch ü s s e . Peters brach sogleich blutüberströmt be¬
wusstlos zusaminen.

Dem Flüchtigen wurden durch die Kugeln die
Becke nt nochen vollständig zertrüm¬
mert . Der Verletzte schwebte lange zwischen
Leben und Tod . er wird voraussichtlich für immer
rin völlig hilfsloser Krüppel bleiben. Nur selten
kann er sich mühsam a u f K r ü ck e n f o e t b e -
wegen , meist muß er getragen werden.

Die erste kriegsgerichtliche Instanz
hatte Peters wegen seiner Exzesse und seines Flucht¬
versuchs zu 1 Jahr und 14 Tagen Gefängnis
verurteilt, trotzdem ein Oberstabsarzt als
Sachverständiger den angeklagten Krüppel fiir
erblich stark belastet und ein Opfer deS
» « gewohnten Alkoholgenusses be¬
zeichnet hatte . Vor dem Oberkriegs¬
gericht bestätigten vier weitere höhere
Ä i l i t ä r ü r z t e dies Gutachten. Trotzdem er¬
kannte much diese Instanz auf ei« Jahr eine »
Tag l 'iefüngttiö I

lieber das Vorleben des Krüppels teilt eine
K .'n-espondenz noch nachträglich mst :

Iu der Verhandlung erschienen die alten , tiefge¬
beugte» Elter » des bejammernswerte » Angeklagten
und erklärten weinend'

: Ihr e lu z ige S &mb sei ihr
Stof * . ihre Hoffnung «nb ihre e nzig «
Freude gewesen . denn er war ein selten gut
geratener , liebevoller Sobn . der mit
i n u i g st r r Zärtlichkeit a n s e i » e n Elter »
hing .

AtSdan» wurde au? Antrag de» Verteidiger»
LeutunntFretberrv Zedl i tz und Le tpa
als Zeuge vernommen. Dieser bekundet « auf Be-

WMagen de» BerhandlungssithrerS : Der Angeklagte fei
^ Wnächst als Rekrut itt seiner Abteilung und später

Bursche bet ihm gelvesen . Er sei ei« » flicht
getreuer , tüchtiger Soldat , ei » iu jeder
Beziehung anstelliger , zuvorkommen¬
der . netter und durchaus nüchterner
Mensch gewesen , so daß er (Zeuges erftauitt war,
als er hörte, daß der Angeklagle sich betrunken habe.
Er könue dem Angeklagten das l>e st « Zeugnis ,
wie es rin Vorgesetzter ei »e >n Untergebenen nicht
besier gebe » könne, ausstellen.

Auf Antrag de» Verteidigers ivurde außerdem
f r st a e st e l l t , daß der Angeklagte >v e d e r als
Zivilist , noch als Soldat icmaks auch nur
die geringste Strafe erlitte » bade .

SW

Trotzdem erkannte das Oberkriegsgericht auf ein
Jahr einen Tag Gefängnis . In : G e g e n s a tz
zu den fünf militärisch , medizinischen
Sachverständigen nahm es an , daß dem
Angeklagten das Bewußtsein seiner Hand¬
lungsweise nicht gefehlt habe ! Wozu man da
überhaupt erst den großen Sachverständigen-
appärat anfgeboten hat V !

Der Gerichtshof will ein Gnadengesuch für
den Verurteilten eiitreichen . Logischer wäre cs
gewesen , den Krüppel frcizuspreche » und seine
Schadenersatzansprüche sicherzustcllen !

Hus der Partei *
Bundeoturntag des Arbeiter - Turner -Buudes .

Während de» Psingstfeiertagen hält der Arbeiterturner -
b»nd ini Getvrrkschastshaus in Stuttgart seinen
8 . BundeSiurntag ab . — Der Bund rechnet mit einer
Mitgliederzahl von 110 060 und einem Abonnentenstand
der Arbeiterturnzeittmg von 70 000 pro Nummer, inner¬
halb des 13jährige» Bestehens des Bundes gewiß ein
anerkennenswerter Fortschritt . ~ Der Vermögensbestand
beträgt 32140,81 Mk. In den letzten Jahren erledigten
3 bis 4 Angestellte die Bnndesge 'chäfte und der Turntag
soll laut Antrag die Anstellungen auf 5 Beamte erböhcn.
— Der wichtigste Tagesordnungspunkt , Grundsätze und
Taktik , ivird die Stellungnahme der Arbeiterturner im
öffentlichen Leben »über präzisieren und programmatische
Forderungen an Staat nnd Gesellschaft stellen . Unter
eingebender Begründung sind bereits folgende Forde¬
rungen ausgestellt nnd werden dein Turntag zur Beicbb.iß-
faffnng borliegen :

I. Die Einführung des obligatorische» Arbeitsunter -
richts in allen BtldungSanstalten .

II . Die Einführung bezw. Erweiterung deS obliga¬
torischen Spiel - und Turnunterrichts in den Volks -,
Gemeinde - und Fortbildungsschulen durch eigens zu
diesem Zweck« vorgebildete Lehrer und Lehrerinnen.

III . Di« kostenfreie Ueberlassung der Turnhallen
und der öffentlichen Spiel -, Sport - und Badeplätze an
alle Bereinigungen, die der Bevölkerung den Segen
der Leibesübungen nicht getverbSmäßig vermitteln.
Schaffung von solchen Plätzen dort , wo solche nicht
vorhanden.

IV. Schaffung eine» arbeitsfreien Wochentags für
alle zum Besuch der Fortbildungsschulen verpflichteten
Schüler ttnb Schülerinnen für den Tag des Schul¬
besuchs ; Festsetzung eines Maximalarbeitstage » für die
Betriebe mit jugendlichen Arbeitern .

V. Aufhebung der vereinsgesetzlichen Beschränkungen
für alle im Absatz 3 dieser Erklärungen näher bezetch-
neten Bereinigungen, vollkommene Lehrfreiheit auf dem
Gebiete der Leibesübungen stir alle Befähigten ohne
Unterschied der Parteistellung
Dem Turutag liegt »och ei» Referat über die Jugend¬

organisationen vor, desgleichen fordern Anträge die Ver¬
legung de- Sitze » von Leipzig nach Berlin . Dresden und
Stuttgart

Maifeier.
Brette » , 8 . Mat . Vergangene» Sonntag hielt das

hiesige GewerkschaftSkartell nnd der Soziald . Wahlvereia
eine gemeinsame Maifeier ab . Der geräumige Saal in
dem Gasthaus zur Stadt Pforzheim war bis auf den
letzten Platz gefüllt und es waren ca. 600 Personen an¬
wesend . DaS reichhaltige Programn , wurde eröffnet
durch eine » Freihcitsmarsch der gut geschulten hiesigen
FeuerivShrkapell« . Hierauf hielt unser ReickiStagSkandtdat
Genoss« Harter eine zündende Festrede, in welcher er
die Bedeutung der Vtaifeier erläuterte und die An¬
wesenden zur politischen » sowie gewerkschaftliche » Or¬
ganisation aufvumlrrte . Auch an die Frauen richtete er
«inen Appell , sie möchten sich der Arbeiterbewegung an-
schlteßen. denn gerade an den Frauen haben wir hier
einen großen Hemmschuh , daß die Organisation nicht
recht vorwärts will. Hierauf folgten abwechselnd Musik¬
stück« und Theateraufführungen , d e durchweg gut gespielt
wurden. Vor allein möchten wir hervorhebe» : Ein sitzen«
gebliebener Reichstagskandidat . wobei sich besonder »
Genosse Äolzer als Bühnenheld bewährte , sowie Eine

politische Wählerversammlung, wo sich wiederum Genosse
Golzer, sowie die Genossen Psitzner , Gillardon und Stals
als ..Reichstagskandidaten" auSzeichneten . Zum Schluß
wurde noch die heiratslustige Erbtante gegeben , damit
die humoristische Seite auch zu ihrem Siechte komme .
Es ivurde dann bis zum Morgen noch das Tanzbein
geschwungen . Mit dieser Feier haben wir einen guten
Erfolg hier errungen und wurde auch unserer stets mageren
Kasse etwas auf die Beine derholfen.

Fahrnaii , 13. Mai . Den Mitgliedern de . sozial¬
demokratischen Verein» sei hier mitgeteilt , daß am kom¬
menden Samstag , den 18 . Mai , Monatsversainmlung
stattfindet. Genosse Z u in t o b e l von Hausen wird Be¬
richt erstatten über den in Freiburg stattgefundenen Bad.
Parteitag . Da unser Verein erst seit kurzer Zeit besteht ,
möchten solche Vorträge bei den Mitgliedern von Inter¬
esse sein . Wir hoffen auf ein vollzähliges Erscheinen .

Zell i . W ., 13. Mai. Am t . Mai fand hier in der
Schifflände die erste Maifeier statt, in welcher Genosse
Rogier - Steinen » ns die Bedeutung des Arbeiter-
Wellfeiertags zur vollsten Zufriedenheit klarlrgte . Ihm
sei an dieser Stelle nochmals gedankt .

Di« Parteigenossen und Volksfreundleser Iverden zu
der am 18. Mai , abend» 8 Uhr , im obigen Lokal statt¬
findenden Mitgliederversammlung freundlichst eingeladen.
Genossen , erscheint pünktlich, laßt euch nicht abhatten und
immer falsche Tatsachen vorgaugeln .

GmerkschMchk Jitbeitrrbemrgimg.
Zur Beendigung des Kamvfes in der Holzindustrie.

Der gefällte Schiedsspruch besagt in der Hauptsache fol¬
gendes : Die Dauer aller Verträge für die in Frage kom¬
menden 18 Städte ist bestimmt bis zum Samstag , den
12. Februar 191 .0 , abends. Eine etwaige Kündigung hat
spätestens drei Monate vor Ablauf des oben genannten
Termins zu erfolgen durch die Zentralverbände . Eine
Berkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit findet vom
12. Februar 1909 ab in folgenden Städten wie folgt
statt : In Berlin auf 81 Stunden , in Leipzig und Dres¬
den 82 Stunden , Spandau 83 Stunden , Halle, Guben ,
Görlitz 88 Stunden , Bernau 86 Stunden und in Burg
für Tischlereien 84 Stunden . Für Drechslereien wird
die Arbeitszeit sofort auf 85 (4 Stunden und vom 12.
Februar 1909 ab auf 54 Stunden die Woche festgesetzt .
Die Arbeitszeit fiir die Städte Oldenburg , Bernau ,
Lübeck, Kiel, Düsseldorf und Köln ist durch Scparatver -
träge geregelt. Für Berlin wird im allgemeinen eine
sofortige bprozentigc Lobnerhöhung gewährt . Die Wie¬
deraufnahme der Arbeit bleibt der Vereinbarung der
Zentrolvorständc überlassen. Eine Antwort ist inner¬
halb sechs Tagen bei dein zuständigen Gewerbegericht
Berlin an allen Orten abzugcben.

Soziale Rundfcbau*
Die Dieustbotenbewegung tu Australien . Weiter

als hier bei imS «nit der noch schüchternen Dienstboten -
bewegung. haben es die Dienstboten in Australien ge¬
bracht Sie verlangen, daß die Woche für sie 68 Arbeits¬
stunden haben soll, die Arbeit soll um Vi 7 Uhr morgens
beginnen nnd viermal in der Woche um 7 Nhr zu Ende
sein . Die täglich « Arbeitszeit soll von 3 einstündige»
Pausen unterbrochen iverden . Donnerstag soll die Ar-
beitSzrtt um 2 Nhr nachmittags zu Ende »ein, ebenso
Sonntags , im Notfall aber wollen die Dienstboten jeden
zweiten Sonntag zwischen 1!i S und */. 7 Nhr den Tee
bereiten für die Herrschaft. Mittwoch soll bis 10 llhr
abend» mit drei halbstündigen und einer ganzftündigen
Unterbrechung gearbeitet werde» . Sonntag Bormittag
müssen zwei Stunden zum Beiuch der Kirche fieigegeben
iverden. Eine Woche Ferien und fiel« Feiertage werden
ebenso verlangt . Arbeit, die in dieser Zeit gemacht wird ,
muß mit 1 Schilling per Stunde bezahlt werden.

Die Dienstboten haben mit Ausnahme der freien
Donnerstags jeden Abend um 10 Nhr zu Hause zu sein,
an de« Feiertagen um 12 Uhr . Livreen uiüssen von der
Herrschaft bezahlt werden, dt« auch verantwortlich ist,
daß di« Dienstboten gut gelüstete Zimmer haben . Der
Lohn schwankt zwischen 12 ' /^ Schilling ( 12 Vs Mk ) pro

Woche bis 20 Schilling ; Mädchen für alles erhalte »
5 Schilling die Woche . Die Dienstboten haben eine gm
organisierte Dienstboten-Unio » , so daß sie ihre Forde«

rungen auch zu verfechten imstande sind.

Badilcbe Chronik.
Fretburg .

14. Mm.
— Die organisierten Bäckergehilfen des badischen

Oberlandes geben sich am Pfingstsonntag in Lahr ein
Rendezvous, ein Frühlingsfest im Adlev -Saal abhaltend .
Das Programm verspricht den Teilnehmern einige an -
genehme Stunden . Wir laden daher alle Freunde der
Bäcker -Bewegung freundlichst zur Teilnahme ein. (Näh.
iehe Inserat in der Freitagsnummer .)

— Bei den am Samstag in der juristischen Fakultät
vorgenommenen Wahlen in den Ausschuß der freien
Studentenschaft wurde auch eine Studentin in den Aus¬

schuß gewählt , und zwar erhielt sic die größte Zahl der
Stimmen . Es dürfte dies wohl in Deutschland der erste
Fall lein , daß eine Dame in einem Studentenausschuß
Sitz und Stimme erhält.

- Kein Bedürfnis für Handelsinspetwren haben die

Herren von der Freiburger Handelskammer .
Dem Bericht über die letzte Handelskammersihung ent¬

nehmen wir folgendes : „ . . . Unter den Gegenstände»,
der Tagesordnung selbst erfuhr namentlich die Frage
der Einführung von „Handelsinspektoren

" eingehende
Erörterung . Das Kollegium biltigie einstimmig den ihr.:

vorgelcgten Entwurf einer Eingabe au den Deutschen
Handelstag . tvorin das Bedürfnis nach Schaffung von

Einrichtungen der gedachten Art aufs entschiedenste be-

stritten wird . Man machte u . n . geltend, daß durch ein

Ueberwachungs-Tystcm. wie jene Einrichtung cs dar¬

stellen würde , die Beivegungsireiheit des deutschen In¬

dustriellen und deutschen Kaufmanns , zum Schaden der

wirtschaftlichen Berbältniffe überhaupt , unliebsam ein¬

geschränkt würde. ES ist zu befürchten , daß die Ein-

führung der HandelS-Jnspeltoren .die Gefahr ernstester
Trübung deö Verhältnisses zwischen Geschäftsinhaber»

und Angestellten mit sich brächte . Der Deutsche Han¬
delstag wird ersucht , durch Eingaben an den Reichstag
wie an den deutschen Bundesrat zum Ausdruck zu
bringen , daß für die Einführung der inehreriväbnten
Beamtungcn ein Bedürfnis nicht besteht .

Nieser », 10. Mai. Schon vor einiger Zeit erschien
tm Volk- freund ein Artikel über die Verhältnisse in der
Riefermer Papierfabrik . Wir hofften , durch den neuen
Besitzer eine Verbesserung zu erhalten, wie das Zn jenem
Artikel angedeutet wurde , aber wir haben uns gewaltig
getäuscht . Anstatt besser zu iverden . wurde e» schlechter.
Die Papierarbeiter hatten auch beschlossen, gemeinsam
nüt den Arbeitern in Enzberg und Diltweißenstcm vor«
zugehen . und haben sich zu einem große» Teil im HilfS-
arbeitervrrbaud organisiert. Davon war allerdings der
Geschäftsführer der Papierfabrik in Niesern nicht sehr
erbaut . Dieser sucht durch allerhand Maßnahmen die
Arbeiter von den, Verband abzubringe» und hat auch in
letzter Woche einem Arbeiter, der schon 18 Jahre in der
Fabrik ist . gekündigt , toeil derselbe sich organisierte . Auch
soll ec gelogt haben, von de » jungen Arbeitern iaffe er
sich« noch gefallen, daß sie sich organisiere» . aber vou den
Alten soll sichs ja keiner unterstehen . Durch die Pension,
welche die alten Arbeiter erhalte» , «S ist ja alle,du,g »
verstucht wenig, glaubt die Geschäftsleitung, die alte »
Arbeiter >m Zaun, halten zu können . Die
meisten Arbeiter stellen sich aber aus den Standpunkt »
eine ordentliche Bezahimig sei l>esser als eine so un¬
gewisse Pension. In letzter Zeit hat ein großer Zuzug
von fremden Arbeitern stattgefunden, es ist ihnen aber
nicht möglich , mit einem Tagiohn von 2.70 Mk . nnd noch
weniger durchzukommen . ES iväre wünschenswert, wenn
auch die Arbeiter vou Niefern , welche dort arbeite, !, sich
der Bewegung anschließen und gemeinfani Vorgehen wür¬
den, denn nur dann ist etwas zu erreichen. Hier ist

Mutterfreuden»
Roman von H. Salamon .

80) - (Rachdr . Verb.»

sHortsetzung . )
Die Bäuerin will sich erheben, um die Verlangte

berbeizuholen, alö sich inrhntsam die Tür öffiret und aut
den Zehenspitze » dt« Gesuchte wie gerufen hereintritt .
Eie hatte soeben daS Grauenvolle erfahren und kam
>un , um helfe«- der Bäuerin zur Seite z« steller>.

Als Berta mit feuchten Auge» au daS Sterbebett , des
Dauern herantrat , ging es tvie ein« still t Bitte über daS
Besicht des Leidenden. Nach der herabhängenden Hand
keiner Magd haschend , fragte er leise : «Bist mir noch
gram . Berta ? " Und als diese seine Hand kaum merklich
drückte, dabei mit dem Kopfe schüttelnd, ertviderte :
»Zimmer , Bauer !" leuchtete eS noch einmal wie dankbar
in feinen Augen auf . ein leiser Druck seiner derben
Hand — dann zuckte «S in allen Gliedern . Noch ein
aualvoller Seufzer — und die Augen wurden plötzlich
starr und verglast — der Tod hatte wieder seine Ernte
««halten .

Leise schlich die Dännnernng herein in die nur r>om
schluchzen der beiden Frauen erfüllte Stube .

Da wird es lebendig in den Kissen der kleinen Wiege
und ehe die Trauerichen sich recht besinnen, ertönt ein
heller durchdringende- Geschrei deS crtvachenden Kleine»,,
der rücksichtslos die feierliche Stimmung tm Stcrbehaufe
wit seinem frischen Stimmchen unterbricht .

Schnell reißt Berta ihren Kleinen aus der Wiege,
um ihn wieder in fein verstecktes Lager nach der Küche
hinüberzutragen . Dann muckt sie ibm seine Nahrung
»urecht und besorgt alle die kleinen Arbeiten , die sonst
die Bäuerin verrichtet hat. Er heißt jetzt noch tüchtiger
arbeiten wie sonst, um der Bäuerin in der ersten Zeit
so manche Verrichtung in der kommenden Trauerwoche
abzunehmen.

Der nächste Tag schon brachte große Unruhe in das
SterbchauS . Zuerst kam der OrtSschulze mit dem Ge-
meinderat . um der Bäuerin daS Beileid der ganzen Ort¬
schaft auSzudrücken . DaS war ein ewiges Kommen und

Gehen von teils Neugierige» , teils wirtlich aukruhtig
Lcidtragendcn. Den» trotz seines oft herrischen Wesens
tvar der Baiwr Jürgens im ganzen Ort doch als ein

ehrenhafter und iu der Landwirtschaft tüchtiger Mann
sehr bekannt und geachtet.

Als sich das fürchterliche BortoinncniS wie «in Flug¬
feuer in Sebnitz verbreitet hatte , erfaßte die ganz« Be-

völkernng eine tiefe drohende Erbitterung .
Der Landrat hatte kurz nach der Protokollaufnahme

den Ort verlaffe» , un : sofort seiner Regierung einen
amtlichen Bericht über das llnglück zu erstatten . Daß
i» diesern Bericht die ganze Schuld dem Bauer Jürgens
selbst aufgehalst wurde , war ganz natürlich , denn ein
Landrat hat inimer Recht .

Trotzdem sickerte aber nach einigen Wochen schon von
der Wahrheit bock! so manches hindurch, was den Land¬
rat stark belastete, so daß sich die Regierung bald veran¬
laßt sah . den Landrat in einen anderen Bezirk zu ver¬
setzen . was dieser nur mit Freuden begrüße« konnte ,
Senn überall , wo er sich in seiner amtlichen Tätigkeit bet
den Bauern , tvo er sich in seiner amtlichen Tätigkeit bet

Mißtrauen und drohende», Blicken betrachtet.
Bier Tage nack der Erjckießung des Bauern fand

da» aussehenerregende Begräbnis desselben statt . Nicht
allein , dass, die gesamte Bevölkerung Sebnitz dem Toten
da» Geleit gab, nur gciviffermaßen zu protestieren gegen
das vollständig ungerechtfertigte Vorgehen des Landrats ,
sondern auch aus der ganzen limgcgend der Ortschaft
waren die Bauern scharenioeise herbe-geeilt , um teilzu-

nehine » an der gelvaltigen D-cmonstration , deren Spitze
sich nicht nur gegen den Landrat , sondern auch gegen die
Regierung richtete. So etwa» gewaltig Ergreifende »
hatte der kleine Ort noch nicht erlebt und noch viele
Jahre daimch erzählte man sich oft von dem prachtvollen
unabsehbaren Leichenbegängnis des Bauern Jürgens , der
auf Befehl eine» hohen Staatsbeamten „ciuS Versehen"

ermordet wurde.
Mit wehmutsvollem Herzen schritt die Bäuerin an der

Seite ihrer Berta , die ihr jetzt in der schweren Zeit eine
wirkliche nnentbeürlichc Stütze und treue Beraterin ge¬
worden toar . nach den: Begräbnis dem Hofe zu.

Ihr umflorter Blick weilte noch lange Zeit auf den
verschiedenen Gebäude«, die von dem Fleiß und der

grossen Umiiwt der V nssorv . nen beredtes ZeuniS ab-

legtcu.
Müde und atmest« »» t setzte sie sich in der Stube an

den nun für immer vereinsamt bleiben sollenden Platz ,
welchen der Bauer sonst inne hatte . Doä > lange hielt
sie daS unnötige Selbstquälcn nicht aus . Bald hatte sie
ihren Trauerstaat abgelegt, um darauf gletchgiltig und
mechanisch wieder ihre tägliche Arbeit aufzunehucen.

Ihr tvar es später noch oft , als wen» sie die Stimme
de» Bauern hier und dort zu hören wähnte , u» , inuner
bald darauf zu erkennen, daß e» nur eine arge Sinnes¬
täuschung gewesen war .

Zn fanoera Nachdenken und Grübeln ließen die jetzt
mit Macht drängende« Feldarbeiten , welche die volle
Kraft und Aufmerksamkeit eines jeden einzelncir erfor¬
derten , der trauernden Bäuerin keine Zeit . Trotz ihrer
verständigen und übersichtlichen Anordnung erkannte sie
bald, lvas für gewaltige Tatkraft dazu gehörte, un, den

großen Hof nach jeder Richtung hin voll und ganz be¬

herrschen zu können .
An allen Ecken und Enden fehlte eS an der bisher

unverwüstlich erschienenen Arbeitskraft des verstorbenen
Bauern . Und al » die Erntezeit herankam . mußte die
Bäuerin zu den bisher gehabten 14 Schnittern und
Schnitterinnen um diese Zeit noch zwei Vorarbeiter
mehr cinstellen, wenn die Erntearlviten zun, beginnen¬
den Herbst zu rechter Zett beendet sein sollten.

19 .
Unter Jnanfpruchnahnie aller ihrer physischeu Kräfte

hatte die alle Wunde» heilende Zeit und vornchnilich
die stetig wachsende Arbeit sowohl bei der Bäuerin wie
bei der Berta den oft noch hervorquellenden Schmerz
um die lieben Toten allmählich bedeutend gcn.ildert .

Die beiden Frauen , welche da» Schicksal fast zu glei«
«her Zeit in so überaus ticftrauriger Weise hart getrof-

fcn iKittc, fühlten sich nun für alle Zeiten fest und un¬
zertrennlich aneinandergekettet .

Mit mütterlichem Stolze teilte die Bäuerin all ihre
Liebe zwischen der Berta und derem Kinde. Selbst eine
wirkliche leibliche Tockster konnte nicht mit innigerer
Liebe an ihrer Mutter hängen, wie Berta an der
Bäuerin . Mit einer Umsicht und Energie stand ihre

frühere Magd ihr in de« erste « Woche» zur Sette , die sie
in maßloses Erstaunen setzte . Mit vollem Vertrauen
konnte sie nach und nach der Berta alle diejenigen Ar¬
beiten übertragen , die sie bisher nur allein ouSführen
zu können vermeinte.

Selbst die Leute betcachieirn schon nach verhältnis¬
mässig kurzer Zeit Berta als Pflegetochter der Bäuerin
und unterivarft ' i, sich gern und willig ihren verständigen
AnordnutM » . Einer eiferte dem andern uuiuerklich
nach , um sich den beiden ohne jede männliche Hilfe da¬

stehenden Frauen in jeder Weise erkenntlich zu zeigen.
Allen auf dem Hofe Dienenden gingen die Arbeiten viel

besser und rascher von den Händen, feitd . in keine Flüche
und Verwünschungen im poliecuden Tone ruebc erschall¬
ten , wie es oft zur Zeit des Bauern vorkäm.

AuS allen Augen leuchtete die wirkliche Freudigkeit
zur Arbeit , die nur dort zu finden ist, ivo bei dem aus¬
kömmlichen Lohne auch wirkliche dankbare Anerkennung
für da» lAeschaffene Hand in Hand geht.

Die Wohltat einer solch freudigen Arbeit wirkte auf
Berta bald wie bellender verjüngender Balsam ein.
Konnte sie früher schon als eine ländliche Schönheit gel-
tcn , s» glich sie jetzt einer emi -yrblühcnden, sich zu ihrer

ganzen Herrlichkeit entfaltenden Rose . Wie ein frischer
Tau lag eS über ihre ganze sonnige G-essalt. Die Züge
deS lieblichen Gesicht» hatten jene Weichheit erhalten »
wie man sie nur bei einer jungen glücklichen Mutter

beobachten kann. Dabei vom frühen Morgen bis stßite »
Abend immer freundlich und gefällig gegen jedermann ,
wurde sie Im ganzen Orte von ali und jung mit ivahrer
Hochachtung verehrt, um so ineür aber , als man sehr
bald mrch von der schrecklichen Vernichrung ihre» junge«

LtcbeSglückck erfahren hatte.
Der wrchselvollc Herbst mit seinen Stürmen , feinem

Regen und Sonnenschein kam wieder ins Land gezogen.
Stimmungsvoll färbte er Wald und Feld mit den präch¬

tigsten Farben , die keiner von feinen drei Brüdern f»

[Mn h-rvorbriugen konnte wie nur er allein .
Mit stiller Wehmut sah Berta den uugeberdige» Gw

sollen baherziehen. War c» doch nun bereits ein Iah »

her, wie sie flüchtig von ihrem cinsttgen Geliebten Atz«

schied nehnwu mußte — Abschied für» ganze Leben!
(Fortsetzung folgt.)



«fn „ ich, , * xDeii,ftlb für den Hilfsarbeiterverband ,
wean er tüchtig eingrrift . , ^ . s „ _

Nuch der Metallarbelierverband durfte »» der
Olaschinenfabril von Herrn Betinner Beschästigmig sinoem
D«rt ist anck nicht alle? , wie eS sein soll Allerdings ' st
«s eine schwere Sache, iveil so viele «rbettcr da sind,
die nebenbei »och eine kleine Landwirtschaft betreiben .
diese hemmen die sremvei , Arbeiter in ihrer Lohn
beweaung. Ans verschiedene Mißstände wollen wir heute
nicht eingebe », ivir möchten aber diese beiden betriebe
der Fabrikinsprttion dringend zur Beachtung empfehlen .

Tribera , 13. Mai . Die hiesig« gemeinsame Orts¬
krankenkasse. die durchschnittlich 1154 Mitglieder zahlt.

— awoinnn ü litt im vergangenen ,;ahre so «14,2a> Mk. nno
«m « chiirft e ve d ob t ffi .
298 männliche mit 5635 und 138 Iveibliche mit 3797
KrankheitStagen ; Sterbefälle 9 männlich und 2 weiblich .
Die Geiiernlversamnilung. in welch - r die Christlichen die
Mehrheit haben, lehnle den Vorstandsantrag lim Vor¬
stand sind gleichfalls die Christlichen ausschlaggebend),die Aufnahme des Rechner , in die staatliche Fursorge-
kasse betr ., mit 21 gegen 15 Stimmen ab, trotzdem Herr
Bürgermeister de Pellegrini darüber ausführlichreferierte .

Handwerkzeua«, in dessen hohlem Metallgriff ei». Memm-
vorrichtung dnrch Lederscherben. befestigt ist . Carl
Meinhardt . Karlsruhe . Georg- irnedrichstrap.e 4.

Gememctereilung .

Patentliste badischer Erfinder.
Herauögegebe» von dem Verdandsparentbureau H . Brust,

Castel , Hohenzollernstraße 43 . Telefon Nr. 3136 .1
Den Abounenten diese» Blattes wird Rat und Aus¬

kunft in allen Patentaiigelegenheiten kostenlos erteilt .
Erteilungen .

465. Verfahren und Vorrichtung zur zritwei' en
Steigerung der Leistung von Explofionskraftmaschinen.
Max Rulkdefchel, AnSbach .

älo. Vorrichtung für Geigenbögen zur Erlernung der
richtigen « ogenhaltimg. Pmck Hüttisch, Karlsruhe ,Gartensttafte 44 .

Gebrauch » muster .
9 . Struppbürsie , deren Decke und Seitemnände durch

Blech geschloffen sind . C . von Molitor, Breiten .
841. Kochschrank mit Ausgestaltung des oberen

kchrankabsckluffeS als Tischplatte . Cdmund Eberhard,Karlsruhe , Waldstraße 40.
71e Heft für Durchschlagwerkzeuge zu betätigende

Grovingen , 12 . Mai . iachon vor 2 ^ ahien halten
die Bcioohner der verlängerten Kaiierstraße hier eine
Eingabe an den Gemeinderat gemacht uni Abhilfe der
Mißstände der beide » Straßengräben . welche mtt
Schlamm, Morast und Gestank angefnllt sind und dabe,
betont, daß Gesundheit und Leben durch die mit Kalter,en
angefüllten Gräben nicht allein für die Bewohner,
sondern auch für alle diejcniae» Per,onen . welch« den
Weg passiere » , gefährdet ist . Es wurde ,n der EiiigabeJ ' ■ wenn es nicht Sacke der Gemeinde

«ni> Organisation . III . des Borgesgeschaffen wird . Ob eS geschehen ist. entzieht sich umerer . . 'l ' r^ ’finlnte ergab . dau <> Mit-
Kenntnis , aber das wisse» wir, dah auch dar Grobher¬
zoglich« Amtsgericht und Bezirksamt Durlach von der
Schweinerei Kenntnis hat und keine Behörde in dieser
Angelegenheit etwas tut, um Abhilfe zu schaffen. Schon
zweimal bei der GemeindekostenvoranschlagSberatuiigwar
dieser Mitzstand Gegenstand einer Debatte So ivurden im
vorigen Jahr 1010 Mft für diesen ff, weck eingestellt, aber
bis heute ist noch nichts geschehen ; zu was das Geld ver¬
wendet wurde, iveib man auch nicht. ES ist einfach
unerhört , wenn eine Behörde eine Eingabe einfach igno¬riert . Diese Strafte ist eine solche , welche von den Karls¬
ruher und Durlacher Ausflügler», wenn sie eine Tour
über den Turmberg und Rütnertwald nach Söllingen
Berghausen und wieder zurück machen , benutzt wird.
Gerade jetzt bei dem waruien Wetter dunstet wieder
ein Gestank aus den Gräben , welcher jeden den Weg
passierenden Menschen darauf auftiierksan » macht .

Am Himinelfahittstag ist den Eheleuien Greterer aus
Durlach das 5jährige Kind in den Groben gefallen.
Dasselbe miuftte von Kopf bis zu Fuß entkleidet werden
und einige Bewohner von der Kaiftrstrafte trugen Klei
düng und Schuhe bei, damst die Leute ihren Liebling
auch mit heim nehmen konnte» . Heute fiel in einem
unbewachten Augenblick ein Kind kopfüber in den Graben ,
nur einem des Weges kommenden Herrn , ivclcher nur
einige Schritte vo» dem Platz« entfernt war , haben es
die Eltern zu verdanken, daft ihr Kind gerettet wurde
NmS Haar und das Kind wäre in dem Schlamm erstickt.

Die Sach« wird ernster und ge -äh - licher . der r . reck sriht
»m sich , die Gräben iverden inimer tiefer . s « r Aol .'.m
sorgt kein Mensch und keine Behörde Jetzt können :»n-

nicht mehr itiweigcn. Nochmals wollen >oir e? »nt einer
Eingabe versuche», nützt eS wieder nichts , dann mutz
eben der Klagcweg beschritten werden. _

Verfammliiiicfeberlcbte .
Partei

P . Baden - Bade », 12. Mai . Die Wahlkrei- konferenz
deS 8. badischen Reich ' tagsivahlkreiftS wurde heute nach¬
mittags «m 3 Uhr im Braiwurstglöckle in Bade» vo n
Vorsitzenden , Genosse» M a r tz l off . eröffnet,
ordnung bestand anst ft Geschäfts »nd

Die lages -
Kanenberlckt.

tpaTeiTNicht vertreten und auch nicht eiit 'ckuldigtOrte Rastatt, Muggensturm, Ottersdorf rnid Kuvtzenyeim ,war von der Konferenz auf das entichirdenste mißbilligtwurde. Bor allem wurde die Sonderbündetei der Ge¬
noffen in Muggensturm, die weder au den Kreis noch an
die Landespartei irgend welche Beiträge ablie'ern, die
aber

.
im dortigen Rathaus in der Itft Wäblerllaffe

sämtliche Sitze inne haben sollen , scharf gerügt . Es geht doch
nicht an, flch öffentlich als Sozialdemokraten auszugeben,ohne dem Kreis oder der LandeSzentcale angeschlosien
zu sein .

Aum l . Punkt der Tagesordnung gibt der Wahlkreis-
Vorsitzende. Genosse Martzloff , einen erschöpfenden Ge¬
schäftsbericht mit besonderer Berücksichtigung der Reichs -
tagSwahl . Der Kassenbericht konnte nicht gegeben werden,da unser Genosse Braunagel leider an scmem allen
Leiden wieder schwer krank darnieder liegt. Di« Ab¬
rechnung ist im März d . I . von 2 Genossen geprüft »nd
nicht beanstandet worden In der Disknffion hebt der
Vertreter der Badener Mitgliedschaft hervor, daft es
notwendig sei , mehr Genossen in den einzelnenMitglied¬
schaften zur Erledigung von VerivaltuiigSarbriten heran-
zuziehe » , um auch eine intensivere Agitation entfalten zukönnen . ES fei ein großes Mißverhältnis , daß sowohlin den politischen , als auch in den gewerkschaftlichen
Organisationen sämtliche Arbeiten auf die Schultern ein¬
zelner Genossen abgewälzt würden. In ähnlichem Sinne
sprechen sich verschiedene andere Delegierte aus.

Zum II . Punkt. Agitation «nd Organisation , gab fc*
Vorsii ende den AgitatiouSplan bekannt , den der eng« ,
B rständ anSqeatbeitet hat. Demnach solle » >m Laust
dicieS wahres etwa 30 Versammlungen in, Kreis ah-
acdalten iverden ; außerdem sollte die Agitation durch
Broschüre , Flugschriften : r . intensiv betrieben werden.
Größere gewcinsam« An- flöge nach den verschiedene,
«- ricii lvären in der Richtung hin empfthlenswert. daß
inan beute schon svstemaiiich daraufhin arbeiten sollte .
Versammlungslokale für spätere Wahlen er. sich zu sichern.
Man ivftd durch öftere Brftiche . die mau au besrnmnst
Orte unternimmt , die Wirte - moralisch schon — tnjr
verpflichte,, , auch zu Versammlungen ihre Lokale M
Verfügung zu stellen . Genaue l . -Baden spricht
längeren Ausfiibrungcn über seinen ans der letzten Mo&«
fe -*n , gestellie » Antrag , die Ausbildung der rednerisch
begabten Genoven betr . Gen. Groß betont ebenkM,
daß in der Richtung etivas getan werden mußte „ich
- - "

» an nenn einigerniaßen inöglich , Wanderschnlcn
errichien. dieftr spraye lrilch
zur nächsten Konferenz zurückgeftellt . Au^ ber tWm 'fif,0_ . _ . . .. .. zurückgeftellt . Ätt^ ber
ging hervor, daß in den Vereinen manchmal der inter¬
essante DiSknssioiiSsto r fehlt »nd wurde der Wunsch
daß in kleinere » Vereinen öfters ein belehrender
trag gehalten werde» sollte . Ein Antrag Baden,
8 3 des Kreisstatuts de » Paffus aufzunehmeu: Außer de,
Vorsitzenden der Glichen Mitgliedschaften ist zu de,
Wahlkrcftcko!.

'
. ^ e .i noch ein weiterer Delegierter

entsenden , :vurde einstimniig angrnommen. Als Vorortwurde Baden einstimmig wieder gewählt. Ort der
nächsten Konferenz ist O o S . f

Somit war die Tagesordnung erschöpft und schk»^der Vorsitzende die Konferenz.

« bo»
viertüj
totpf*

fir . ,

Hus dem Reiche .
Lchwäbisch - lSmiimv, 1 l . Mai . Der Inspektor

einer Wach « und Schlietzgesellschaft ivegc ,
Diebstahls verhaftet . Gestern wurde der I ;
spektor und ein Wächter der hiesigen Wach- und Schifte
gesellschaft nebst ihren Frauen ve, haftet Sie werde.,
beschuldigt , fortgesetzt Diebstähle in den von ihnen
zu bewachenden Gebäuden ausgeführt zu haben, ffalft
reiche Gegenstände, die von früher in Cannstatt ' >,»»
Stuttgart verübten Diebstählen herrührcn , wurden außer-
dem bei ihnen vorgefunden.

Reeller Total - Ausverkauf "Tz
Herren -Mode -Artikelnwegen gänzlicher Geschäftsaufgabe anderweitiger Unternehmen halber .

Auf mein grosses reiehsortirrtes l - ager in .- amtlichen
ürii saften Wei »»e Oberhemden I Trient WRtehe Hüte 1 I Süebirme
Sira ^ cn Knute tkberhemden ! 1 sderr .enge Ktitxen » t 6cke

1, t‘d «*n Kachlliemdea | StrSnipfe . Haavntrkgcr | I Fnrteinnnnaica

SanwhetteahnSpfe
Vmterknadela

etc . etc . etc .

One«
% Blatte

Ter Ro

Dieb ,

Kcrtchligcn 8ie meine
Schnufenftcr . gewälin - ich IS - ^S5 °lo Rabatt . Utbcrzcugen Btc lid ) von

dtr prciawtlrdighdt .

M ,
mrince of IValBS Kaiserstrasse 24.

Herren - Hosen .

I is - er Herreit - ll 08 en - I ^a ^ er ist durch neue Zusendungen überaus reichhaltig sortiert und
hnhm v» ir aus densclhon ganz besonders vortrilhafte Serien zusamuiengestellt , was empfehlend anzeigen :

Serie I Mk . 4 60
Serie II „ « *»
Serie fll HO

Serie IV Mk . 9 **
Serie V „ ll 50
Serie VI „ 13 10

im
Vuiiiiiig in den Schrittlängen

7<) - - 80
Hund weite 84 — 108

in modernsten Dessins und
Farben .

HP *M
liiii

Rabattmarken
werden verabfolgt .
Flickstücke gratis .

2034

Spiegel & Wels .

Somlim llercin Kmlmhe.
Mikttvoch den 15 . Mai , abends halb 9 Uhr , in der Restau-

ralion MShrlei «, Äai'rrstraße 13, 2012

Wilgl '
iederversammtung .

Tagesordnung :
1 . Kassenbericht vom I . Quartal .
2. Bericht vom Parteitag in ffrriburg.- - - - rstm '3. Wahl des LandeSvorstandes und der Preßkominission.Wir inöchte» die Mitglieder bei der Wichtigkeit der Tagesordnung

dringend ersuchen , vollzählig ft, der Versammlung zu erscheinen .
Wer Vorstand .

lOlo Aaöatt !

I Achtung 1 !
m Zialiattr

Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage auf
meine Gaggenauer Gas -Spar -Kochherde einen extra
Rabatt von 10 °|d zu gewähren , fo lange Vorrat reicht .

6 ™ ft JVTarx, Luifenstrahe 45 ,
Herd - , Ofen- , Küchen- und Haushaltungsgefchäst .

ln gritester
Aiitnvnlt ] .

Neuheiten
in grösster
Auswahl.

fiir Herren n .
Knaben

1923
StrohhüteStroliliüte

HArmann RinklAr SrLät *cn *teaiRe SSanorillcmil milKier , gegenüber dem s . holhaoa.

Cr eschw . R,00S
£ 9 Waldstrasse 29 20.331

§iSi-ste KiliklNifsqstSk för ^nloniaimarru .
fst. Pflanzenbutter -er D

Sntzrahmmargarine 98 4 „
Landbutter 1.05 m -errr t*

»UMHU *UUUUUlHHn*UKMU**U
5 Grosse Auswahl »n
n xn u

Hmi - Milii !
IC nur neue moderne IC
J schon von 50 Pfg . an 1896 .4 ^
« Kriegstr . 14 A . KörNek - Ariegstr. 14. X
^ Bitte genau auf Nr . 14 zu achten ! S
unuuuuunnuMiuuuuunuuun*

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zelt gegen Personalbürg-

sehaft oder Hinterlegung von Wertpapieren,
gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto - Korreut),vermittelt Bankredite und Hypotheken,diskontiert Wechsel,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wertpapieren ,nimmtBareinlagensowohl auf KontoKorrent(Scheckverkehr)
_ _ als aneh auf Einlagebücher an . 1132.«

hat meine Spezialmarke, ^ ummel -Rafier « effer " . In ollen Breite»
vorrätig . Alte ^Rafier « efser werden bei mir sorgsältigst fachgemäh ^s«-
schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auSwarkS .

'

Har ! » Hniinel , Karlsruhe , WerderptaH 14.

Abschlag !

Spanische
Blatorangen

I

Kleine 3 Stück 10 4 1

mittet per „ 4 M
irsße „ „

größte „ „ 7 ^ \
empfehlen 721S

Pfannkuch L Co.
6 . ni. b. H.

in den bekannte i xaris .mh«r |
Verkaufstelle ^

Probieren 81« bitte

Waschkern - Seife
mit Uhrenzilgahe >» Qualitäten
Erhältlich in den Kolonialwaren-

Geschil ton.
tüeneralvertreter :

Norbert Sinshoimer
Karlarnhc , Hnhnhofxtr . 4.

Rucksäcke

solide dauerhafte VuxKin,
eisenstark ganzer Rest
Mk. 3** 4,- 4*°

ll. 5 .-

Adolf nUartio
yiorzheltn (Rathaus).

Kartoffeln,
prima Magnaui honnm . per
Ztr . Mk 3 .90 , hat noch abzugeben

Jean Haas,
1877 Effrnweinstraste 20 . 8

von Pfq . an
im größter « « «Wahl

im

WrjllN Krnnjtr. 51«

Reparaturen seit 1900 ausgeführt,
der beste Beweis meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur «
werkftötte , wenn man in Betracht
zieht, daß ich dieselben alle perjönlî
allein ausführe .

Spezial-Reparatiir-Werkstiltte
für Uhren jeder Art.

2ok . 7rLger . ührntchtr ,
Kaiferftraße IV , Seitenb m 2.

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhl,
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